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16 Corona-Patienten
derzeit im Klinikum
Im Klinikum St. Elisabeth wer-

den momentan 16 Menschen behan-
delt, die sich mit dem Coronavirus
infiziert haben. Alle befinden sich
auf der Normalstation. Das hat das
Klinikum am Montag in einer Pres-
semitteilung bekanntgegeben. -red-
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Online-Seminar über
Balkonkraftwerke

Der Klimawandel geht alle an –
für viele ist aber das Denken in Al-
ternativen noch immer zu weit vom
eigenen Leben entfernt und die Ent-
wicklung scheint kaum beeinfluss-
bar. Balkonkraftwerke können ein
Einstieg in diese Thematik sein -
kleine Solaranlagen erzeugen
Strom und speisen ihn direkt in das
eigene Haus oder die Mietwohnung
ein. In einem Online-Vortrag der
Volkshochschule am Dienstag, 6.
Dezember, ab 19.30 Uhr wird das
Modell eines Balkonkraftwerks vor-
gestellt. Referent Andreas Weischer
schildert den kompletten Ablauf bis
zur Installation – von ersten Überle-
gungen über die Materialbeschaf-
fung, Installation, Inbetriebnahme
bis hin zur Finanzierung und dem
Vorteil für das eigene Portemonnaie
sowie dem Klimawandel. Da diese
Veranstaltung live auf einer Online-
Plattform stattfindet, kann die Teil-
nahme bequem von zu Hause am PC
oder Notebook erfolgen. Infos und
Anmeldung bei der Vhs unter Tele-
fon 09421/845730 oder www.vhs-
straubing.de. -red-
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Blutspendetermin
am 1. Dezember

Der Blutspendedienst des BRK
lädt am Donnerstag, 1. Dezember,
zum letzten Blutspendetermin die-
ses Jahres von 14 Uhr bis 20 Uhr in
die Joseph-von-Fraunhofer-Halle
ein. Blut spenden kann jeder gesun-
de Mensch ab dem 18. Geburtstag
bis einen Tag vor dem 73. Geburts-
tag. Erstspender können bis zum
Alter von 64 Jahren Blut spenden.
Bei Mehrfachspendern über 68 Jah-
ren und bei Erstspendern über 60
Jahren erfolgt die Zulassung nach
individueller ärztlicher Beurtei-
lung. Frauen können viermal, Män-
ner sechsmal innerhalb von zwölf
Monaten Blut spenden. Zwischen
zwei Blutspenden muss ein Min-
destabstand von 56 Tagen liegen.
Zur Blutspende mitzubringen ist
unbedingt ein amtlicher Lichtbild-
ausweis wie Personalausweis, Rei-
sepass oder Führerschein (jeweils
das Original) und der Blutspende-
ausweis. Bei Erstspendern genügt
ein amtlicher Lichtbildausweis.
Spendewillige mit grippalen oder
Erkältungssymptomen werden
nicht zur Spende zugelassen. Bitte
FFP2-Maske mitbringen. –red–

„Langer Atem“
Quartier Dietl Brauerei gewinnt renommierten Sonderpreis

Die „FIABCI Prix d’Excellence
Awards“, vom Wall Street Journal
als die „Oscars of the global proper-
tyworld“ bezeichnet, existieren seit
1992 als weltweiter Wettbewerb für
herausragende Immobilienprojekte
und haben sich als einer der renom-
miertesten Preise für internationale
Bauvorhaben etabliert. Bei den
deutschen Preisträgern 2022 geht
der Sonderpreis „Langer Atem“
nach Straubing.
Umbau und Sanierung der ehe-

maligen Dietl Brauerei wurden prä-
miert, ausgeführt vom Architekten-
büro Bast + Ascherl Architekten
bda PartGmbB und der Gerl und
Vilsmeier Bauträger und Immobi-
lien GmbH.
Die Begründung der Jury: Das in-

nerstädtische Areal des neu ge-
schaffenen Quartiers stammt aus
dem Nachlass einer ehemaligen
Brauerei. Das beeindruckende,
backsteinerne Industriedenkmal
besteht aus dem zur Straße orien-
tierten, repräsentativen, zweige-
schossigen und von einem Giebel
bekrönten Verwaltungsgebäude, ei-
nem nach Westen anschließenden
zweigeschossigen Wohnbau und
dem Brauhaus, das sich auf der Ost-
seite mit fünf Geschossen und drei
Querachsen präsentiert.

Erhalt der
Identität des Ortes
Besonders Wert wurde bei der

Entwicklung auf den Erhalt der
Identität des Ortes gelegt. Die Bau-
denkmäler wurden mit einer großen

Sorgfalt und Liebe zum Detail sa-
niert. Ergänzend hierzu wurden die
Neubauten errichtet, die das Gelän-
de sinnvoll nachverdichten.
Die Nachverdichtung durch die

schlicht gehaltenen Neubauten er-
laubt es, den Baudenkmälern in den
Vordergrund zu rücken und weiter-
hin identitätsstiftend für den Ort zu
wirken. Die Anbauten an die histo-

rische Bausubstanz wurden be-
wusst abgesetzt, so kontrastieren
metallische Oberflächen mit beste-
henden Klinker- und Putzfassaden.
Den historischen Gebäuden wur-

de zu ihrem alten Glanz verholfen,
und gleichzeitig konnten neue
Wohn- und Gewerbeflächen in ei-
nem lebenswerten Quartier geschaf-
fen werden. –red–

Die neue Dietl Brauerei. Foto: Harry Schindler

Trauerweg des
Hospizvereines

Am Samstag, 17. Dezember, lädt
Barbara Bachmeier wieder zum
Trauerweg von Niederachdorf nach
Kirchroth ein. Angesprochen sind
alle Trauernden, die ein Stück des
Trauerweges zusammen gehen wol-
len. Dabei kann der Verlust auch
schon längere Zeit zurückliegen.
Die Gruppe will sich gemeinsam auf
„Herbergssuche“ machen. Der Do-
nau entlang, lädt der ebene Weg zu
Gesprächen untereinander ein. An-
schließend Einkehr. Treffpunkt ist
um 7.30 Uhr beim Schulparkplatz
Kirchroth. Alle aktuellen Schutz-
und Hygienevorschriften werden
eingehalten, deswegen bitte auch
eine Maske mitbringen und auf gu-
tes Schuhwerk achten und ein Ge-
tränk und eine kleine Brotzeit im
Rucksack dabeihaben. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung bei Bar-
bara Bachmeier, Tel. 09428/8842 (ab
19 Uhr oder Anrufbeantworter)
oder barbara.bachmeier@hot-
mail.com. –red–

AWO-Tanznachmittag
amDienstag

Am heutigen Dienstag, 29. No-
vember, lädt die AWO wieder zum
Tanznachmittag. Ab 14 Uhr macht
„Ernst aus Bayern“ Musik in allen
Stilrichtungen, in der Tanzpause
wird Bingo gespielt. Alle Tanz- und
Musikbegeisterten sind eingeladen,
einen vergnügten Nachmittag zu
verbringen. Weitere Informationen
bei Irene Ilgmeier unter Telefon
0170/5749090. -ilg-

Damit das Handy keineWaffe wird
Justizminister Eisenreich präsentiert am Amtsgericht Aufklärungskampagne für Schüler
Immer häufiger haben Staatsan-

wälte und Richter mit strafbaren
Inhalten auf den Handys von Schü-
lern zu tun. Hakenkreuze, Gewalt-
videos oder kinderpornografische
Bilder werden über Netzwerke und
Chats verbreitet. Mit der Präventi-
onskampagne „Mach dein Handy
nicht zur Waffe“ wollen nun Bay-
erns Justiz- und Kultusministerium
gemeinsame Sache machen. Am
Montag präsentierte Justizminister
Georg Eisenreich im Amtsgericht
den Schülern der 10a des Anton-
Bruckner-Gymnasiums die Kampa-
gne, die von TikTok-Star Falco
Punch unterstützt wird.

In einem etwa zweiminütigen Vi-
deo erklärt Falco Punch in jugend-
gerechter Sprache anhand typischer
Fälle, wie schnell man sich mit sei-
nem Handy strafbar machen kann.
Mit fast 13 Millionen Followern bei
TikTok sei Falco Punch einer der be-
kanntesten deutschen Influencer, so
Minister Eisenreich: „Er holt die Ju-
gendlichen dort ab, wo sie sich be-
sonders oft aufhalten: imNetz.“ Ne-
ben dem Film gebe es im Internet
für Kinder, Jugendliche, Eltern und
Lehrer unter www.machdeinhand-
ynichtzurwaffe.de eine Homepage,
die darüber informiert, wie schnell
man mit dem Gesetz in Konflikt ge-
raten und eine strafbare Handlung
mit seinem Handy begehen kann.
Schüler seien sich oft nicht be-

wusst, wie schnell sie eine strafbare
Handlung mit dem Handy begehen
können undwürden die Folgen ihrer
Tat meist unterschätzen, so Eisen-
reich. Die gemeinsame Kampagne
von Kultus- und Justizministerium
wolle sie für das Thema sensibilisie-
ren und einen Beitrag zur Präventi-
on leisten.

Grundregeln für ein Leben
ohne Polizeiprobleme
Sehr anschaulich und lebensnah

informierte Staatsanwalt Maximili-
an Wimmer die Schüler des Anton-
Bruckner-Gymnasiums darüber,
wie schnell man mit seinem Handy

mit demGesetz in Konflikt kommen
kann. Dabei gelte das Strafrecht in
der digitalen Welt genauso wie in
der analogen. Online könne man
sich zum Teil sogar schneller straf-
bar machen. In großen WhatsApp-
Gruppen komme es immer wieder
vor, dass verbotene Fotos verschickt
werden. Wer sich ein solches Foto
automatisch auf seinem Handy
speichern lässt, habe sich schon
strafbar gemacht. Deshalb riet
Wimmer dringend dazu, das auto-
matische Speichern am Handy zu
deaktivieren. Wer ein solches Foto
oder Video zugeschickt bekommen
hat, sollte es unverzüglich der Schu-
le oder der Polizei melden und dann
sofort löschen, weil schon der Besitz
strafbar ist.

Auch das Verbreiten von heimlich
aufgenommenen Fotos, Videos, Ge-
sprächen, Schlägereien oder Belei-
digungen könne schneller als ge-
dacht dazu führen, dass die Polizei
mit einem Durchsuchungsbefehl
vor der Tür steht, das Handy, den
Computer und sämtliche Speicher-
medien beschlagnahmt, warnte
Wimmer die Jugendlichen mit meh-
reren Beispielen aus seinem Berufs-
alltag. „Was du nicht willst, das
man dir tut, das füg auch keinem
andern zu“ und „Würde ich das
demjenigen so auch von Angesicht
zu Angesicht sagen oder geben?“
gab Wimmer den Schülern als
Faustregeln für ein Leben ohne
Konflikte mit dem Gesetz mit. Mit
Applaus quittierten die Bruckner-

Gymnasiasten, die von Schulleite-
rin Dr. Eva Huller und ihrem Klass-
lehrer Sebastian Schnurrenberger
begleitet wurden, den Hinweis des
Staatsanwalts, dass er vor einiger
Zeit eine Serie von Fahrraddieb-
stählen an der Schule aufklären
konnte.
Georg Kimmerl, Direktor des

Amtsgerichts, freute sich über den
Besuch des Justizministers am
Amtsgericht. Das Handy sei ein mo-
dernes Kommunikationsmittel, das
man sich aus dem Leben nicht mehr
wegdenken könne. Dabei könne das
Handy die gleichen Folgen verursa-
chen wie eine scharfe Waffe. Der
verantwortungsvolle Umgang mit
dem Handy sei ein sehr gut gewähl-
tes Thema. -fun-

Justizminister Georg Eisenreich (vorne 3.v.l.) und Staatsanwalt Maximilian Wimmer (links) präsentierten den Schülern
des Anton-Bruckner-Gymnasiums die Kampagne „Mach dein Handy nicht zur Waffe“. Foto: Josef Unterholzner
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